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Broadway-Variété auf dem Sonnenberg, Kriens

Lauter, effektvoller Abschied
Das Variété hört auf und tröstet sein Publikum mit dem lustigsten Requiem der Kulturgeschichte. 
Worte, Maschinen, Klamauk und Kulinarik für grossartige Unterhaltung.

In der Kirsche habe ich in der Zwiebel 
gelesen: Olive deinen Nächsten.» Die 
Wortakrobatik, der rhetorische Slap-

stick-Witz der Co-Direktion Luca Botta sind 
ein Markenzeichen unter vielen dieses 
Unterhaltungsgenres, das nach dem Willen 
seiner Macher zumindest eine Pause ein-
legen wird (siehe Zweittext).

Doch vor dem letzten Vorhang wird noch-
mals kräftig aufgetischt, auf der Bühne und 
aus der Küche. Letzteres dieses Jahr in spe-
zieller Vollendung. Die Kreationen von Kü-
chenchef Max Läubli sind 2018 besonders 
spannende Geschmackserlebnisse. Die Ser-
vicecrew, zum Teil bestehend aus den 
Künstlern der Show, serviert die Genüsse in 
einer Zeitchoreografie, die manche statio-
näre Beiz vor Neid erblassen lassen sollte.

Fein bis ultrabrachial
Keine Blässe, sondern rote Backen vor 

Spass generiert das künstlerische Team, in 
den zirzensischen Disziplinen dominiert 
von Publikumsliebling Olivia Weinstein. 
Der Wirbelwind aus Kanada mischt in jede 
von ihr praktizierte Disziplin, vom Jonglie-
ren über die Akrobatik bis zum hervorra-
genden Gesang, ihren feinen bis ultrabra-
chialen Witz bei. Gäbe es eine Weltmeister-
schaft in der Disziplin «laut und effektvoll 
auf die Fresse fliegen»: Der Titel wäre ver-
geben. Leisere Töne, kombiniert mit kraft-
voll-ästhetischen Bildern, schlagen David 
Ayotte und Vincent Arpin, ebenfalls aus 
Kanada, an. An der vertikalen Stange, am 
Seil, auf dem Einrad, bei der Körperjonglage 
«Ikarische Spiele» und der Bodenakrobatik 
zeigen die beiden solo oder im Duett artis-
tische Grandezza.

Die als attraktivste Frau des Abends an-
gekündigte Laura Lippert mimt die Super-
star-Diva der Truppe und lässt sich an 
ihrem Haar in verschiedensten Varianten 

aufhängen: «autsch» und eindrücklich zu-
gleich.

Aufhängepunkte sind natürlich auch die 
legendären Konstruktionen, die im Laufe 
des Abends innert Sekunden auf den bei-
den Bühnen aufgerichtet oder an die Decke 
geschraubt werden. Diese Maschinen im 
Jean-Tinguely-Stil dienen den Artisten als 
Spiel- und im wahrsten Sinne als Flugflä-
che. Die erste Maschinerie des Abends 
speit mittels Pump-Muskelkraft sogar 
Wasser. Die jedem Ulk zugeneigte Olivia 
Weinstein lässt sich ganz «Flashdance»-
mässig abduschen.

Habitués des Hauses warten auf Rapha-

ël Diener alias Adam die Schildkröte. Wie 
jedes Jahr verkündet dieser tiefenent-
spannt höchst Philosophisches aus dem 
Reich der schmackhaften Schnecken. Seine 
Wortmeldungen wie auch fast alle ande-
ren Texte des Abends thematisieren dieses 
Jahr das Endliche von allem und jedem auf 
dieser Welt.

Feine Regie
Da bleibt einem sogar das Lachen kurz 

im Hals stecken, wenn alle Lebensphasen 
und Stadien einer Ehe zum Song «Ti amo» 
karikiert werden und dann als Schlussbild 
der chargierte Abschied von der verstor-

benen Partnerin herhalten muss. Das 
Broadway-Variété unter der feinen Regie-
klinge von Anna Gattiker nimmt Abschied, 
das ist der Fil rouge des Abends, der offi-
ziell unter dem Titel «Le Resort, Ferien bis 
zum Abwinken» fungiert. Das Ensemble 
kündigt an, was es am Ende dieser Saison 
offensichtlich am meisten braucht. Oder 
wie es Luca Botta in seiner Sprache aus-
drückt: «Zu Hause geht es an und Pfirsich 
alles gut.» Trotzdem fragen wir mal opti-
mistisch: «Bis bald?!»� Andréas Härry

Broadway-Variété spielt noch bis am 
28. Juli auf dem Sonnenberg in Kriens. Tickets 
unter: www.broadway-variete.ch

Sie kann einfach alles auf die ulkige Art: Publikumsliebling Olivia Weinstein.� Bilder: ahy

Der Ferienpass startet am 9. Juli
Der Ferienpass bietet 
Kindern und Jugendli-
chen ein reiches Freizeit-
angebot. Am Montag, 
16. Juli, wird das Ferien-
passzentrum mit einem 
Startevent eröffnet.

Der Ferienpass 2018 steht unter 
dem Motto «Safari». Er bietet vom 
9. Juli bis 19. August ein vielfälti-

ges Angebot für Kinder und Jugendliche 
von 6 bis 18 Jahren. Der Grundpass ist ab 
9. Juli erhältlich. Er kostet 12 Franken pro 
Woche und bietet freie Fahrt mit dem ÖV 
im Ferienpassgebiet und freien Eintritt in 
Bäder, Museen und Freizeitinstitutionen.

Der Ferienpass kann ab 16. Juli bezogen 
werden und kostet 17 Franken pro Woche. 
Er beinhaltet alle Angebote des Grund-
passes, ausserdem können Kinder und 
Jugendliche von den Aktivitäten im Fe-
rienpasszentrum profitieren sowie an 
Besichtigungen teilnehmen.

Der Verkauf der Ferienpässe startet ab 
2. Juli im Zentrum Kinder Jugend Familie 
sowie an der VBL-Verkaufsstelle im Bahn-

hof Luzern. Ab 16. Juli bekommt man die 
Pässe auch im Ferienpasszentrum

Startevent im Schulhaus Maihof
Am Montag, 16. Juli 2018, 14 Uhr, wird 

das Ferienpasszentrum zum 42. Mal eröff-
net. Neben einer riesigen Hüpfburg und 
einem spannenden Spielparcours gibt es 
am Eröffnungsevent beim Schulhaus Mai-
hof einen Buttomat, bei dem die Kinder 
aus einer Maschine ihre Lieblingsbuttons 
erhalten. Zudem gibt es beim Ballonwett-
bewerb zehn Gratis-Ferienpässe zu ge-
winnen. Am Eröffnungstag können im 
Ferienpassbüro alle Wochenmarken zwei 
Franken günstiger gekauft werden (ausge-

nommen sind bereits reduzierte Wochen-
marken mit der Kultur-Legi). Das Büro ist 
am Montag, 16. Juli, von 9 bis 12 Uhr und 
von 15 bis 17 Uhr geöffnet.

Am Luzerner Ferienpass beteiligen sich 
17 Gemeinden der Region. Die Federfüh-
rung für das alljährliche Grossprojekt liegt 
bei der Stadt Luzern, Kinder Jugend Fami-
lie. Rund 63 Firmen und Vereine bieten 
ehrenamtlich Besichtigungen für Kinder 
und Jugendliche an. Das Sommerferien-
angebot ist beliebt: Im Sommer 2017 wur-
den insgesamt rund 4400 Ferienpass-Wo-
chenmarken verkauft.

Alle Informationen, Programm und An-
meldung: www.freizeit-luzern.ch� PD

Kurzmeldungen
Kanton Luzern leistet Beitrag an das 
Probenhaus des LSO
(PD) Der Luzerner Regierungsrat 
unterstützt das Luzerner Sinfonieorches-
ter bei der Finanzierung des geplanten 
Probenhauses auf dem Südpol-Areal in 
Kriens. Kulturdirektor Reto Wyss sagt: 
«Die Stiftung für das Luzerner Sinfonie-
orchester erbringt bereits erhebliche 
Anstrengungen. 85 Prozent des Baubud-
gets werden von Mäzenen, Gönnern und 
Stiftungen getragen.» Der Stiftung für 
das Luzerner Sinfonieorchester komme 
dabei ein wesentlicher Anteil zu. «Somit 
wird ein Grossteil der Investitionskosten 
aus eigenen Mitteln bzw. eingeworbe-
nen Drittmitteln finanziert werden. Der 
Regierungsrat möchte diese Anstrengun-
gen unterstützen und leistet deshalb 
einen Beitrag in Höhe von insgesamt 1,5 
Millionen Franken aus Lotteriemitteln.» 
Der Beitrag wird, so Regierungsrat Wyss, 
unter dem Vorbehalt gesprochen, dass 
das Projekt in der beschriebenen Form 
auch tatsächlich realisiert wird. 
Besonders positiv bewertet der Regie-
rungsrat die vielfältigen Synergien, die 
mit dem Bau des Probenhauses auf dem 
Südpol-Areal möglich werden. So soll das 
neue Gebäude nicht nur das Probenhaus 
für das Orchester werden, sondern auch 
Zentrum für Kinder- und Jugendprojekte.

Neue Co-Chefärzte in den Abteilungen 
Rheumatologie und Hämatologie
(PD) Die Direktion des Luzerner Kantons-
spitals hat per 1. Juli Ralph Melzer zum 
Co-Chefarzt der Abteilung Rheumatolo-
gie und Axel Rüfer zum Co-Chefarzt der 
Abteilung Hämatologie gewählt. Ralph 
Melzer hat sein Medizinstudium an der 
Universität Zürich absolviert. Die 
Ausbildung zum Facharzt Innere Medizin 
absolvierte er am Spital Uster und am 
Universitätsspital Basel. Die Facharztaus-
bildung zum Rheumatologen erfolgte 
am Universitätsspital Basel, am 
Kantonsspital Aarau sowie am Luks. 
Ralph Melzer ist seit 2005 am Luks tätig, 
zuerst als Oberarzt auf der Rheumato-
logie und ab November 2007 als 
Oberarzt mit besonderen Funktionen. 
Seit dem 1. April 2011 ist er dort als 
Leitender Arzt tätig. Die Rheumatologie 
am Standort Sursee wurde von ihm 
aufgebaut und wird von ihm geleitet.

Schüler stellen 27 Projekte zum neuen 
Schul-Leitbild auf die Beine
(PD) Die Kantonsschule Reussbühl führte 
einen Wettbewerb zu ihren drei Visionen 
im neuen Schul-Leitbild durch: «KSR 
kultiviert», «KSR forscht» und «KSR 
verbindet». Wie verstehen die Schüler 
die Visionen ihrer Schule? Welche 
Bedeutung messen sie den Worten 
«verbinden», «forschen» und «kultivie-
ren» bei? Können sich die 556 Schüler 
aus 58 Nationen an der Kanti Reussbühl 
mit ihrer Schule identifizieren? Ein 
Projektteam wollte die Auseinanderset-
zung mit den Werten der Schule fördern 
und rief im Oktober 2017 einen 
Wettbewerb für die Klassen des 
Obergymnasiums aus. 27 Projekte sind 
entstanden. Am 5. Juli prämiert eine Jury 
die Siegerinnen und Sieger. 

Freie Fahrt auf Autobahnen mit dem 
neuen Telepass Europa
(PD) Das Schlangestehen an den 
Autobahnzahlstellen in Italien, Frank-
reich, Spanien und Portugal hat ein Ende. 
Dank dem Telepass Europa geniesst man 
freie Fahrt, man reist schneller, komfor-
tabler und zudem absolut stressfrei. Der 
neue Telepass kann ab sofort bei der 
TCS-Sektion Waldstätte in Luzern für das 
ganze Jahr oder auch für kurze Zeit 
gemietet werden.

Zwei der kreativen Köpfe des Broadway-Variétés: Luca Botta (links) und Raphaël Diener.�

«Ich wäre ein guter Schuhverkäufer»
Nachgefragt bei Luca 
Botta, Co-Direktor des 
Broadway-Variété
Luca Botta, der Entscheid, mit dem Broadway 
aufzuhören, das tut weh.

Nein, gar nicht! Was weh tut, kommt erst 
noch: Der Abschied von den Spielplätzen, 
unserer Crew, den Gästen. Der Entscheid an 
sich ist richtig, wir können einfach nicht 
mehr.

Hat es auch künstlerische Gründe?
Keinen Einzigen. Wir könnten noch hun-

dert Shows machen, an Inspiration fehlt es 
uns nicht. Wir hatten ja bereits die Ideen für 
das neue Programm 2019.

Lag es an den Finanzen?
Auch das hat keine Rolle gespielt. Wir sind 

finanziell gut aufgestellt, konnten unsere 
Schulden aus dem damaligen Kauf des 
Broadways (von David Schönauer 2011, 
Red.) zurückzahlen, alles bestens.

Also waren es …
… die Behörden. Sie glauben nicht, was das 

für ein Papierkrieg ist, der jedes Jahr an-
steigt. Wir können uns nicht mehr auf unser 
Kerngeschäft konzentrieren. Die Freude geht 
verloren. Und ohne Freude kannst Du so 
etwas wie wir nicht machen. Damit es klar 
ist: Hier in Kriens hatten wir mit der Ge-
meinde immer bestens.

Was planen Sie für Ihre Zukunft?
Ich schreibe momentan Ideen auf. Es ist 

vieles möglich, natürlich in kreativen Be-
reichen. Schuhverkäufer, wie mir vorge-
schlagen wurde, wird es nicht sein. Wobei 
ich ein guter Schuhverkäufer wäre. (lacht)

� Andréas Härry

Gästestimmen
«Wir bedauern es sehr, dass das 
Broadway-Variété nicht mehr auf den 
Sonnenberg kommt. Unsere Bahn hat 
davon natürlich profitiert. Auch 
persönlich bin ich eine grosse 
Bewunderin dieser Art der Unterhal-
tung.»
Priska Burgener, Betriebsleiterin der 
Sonnenbergbahn, Kriens

«Phan-tas-tisch» und zum Journalis-
ten, ebenso langsam: «Schreib keinen 
Mist in die Zeitung, das ist grosse 
Kunst.»
Thomas Leuenberger, Ex-Komiker des 
Duos Flügzüg und jetzt solistisch als 
«Baldrian» unterwegs. � ahy


